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SANITÄR

W
erden Systeme oder Apparate an die Trinkwas-

serinstallation angeschlossen, in denen sich kein 

Trinkwasser befi ndet, kann das problematisch 

werden. So z.B. bei einer Heizungsanlage über den Füllan-

schluss, die Regenwasseranlage über die Nachspeisung oder 

einfach nur ein Kaff eevollautomat. Der Anschluss solcher 

Apparate kann unter ungünstigen Bedingungen dazu führen, 

dass beispielsweise Heizungswasser, Kaff ee oder Regenwasser 

im Bad unter der Dusche aus dem Brausekopf austritt. 

WAS KANN PASSIEREN?
Bei solchen unmittelbaren Verbindungen kann es zum 

Beispiel durch Druckschwanken im System zu einer hy-

draulischen Vermischung kommen, die das angeschlos-

sene Trinkwasser verunreinigt. Oder Bakterien wachsen 

gegen die Fließrichtung im Biofi lm einer Trinkwasseran-

lage zurück. Ein Beispiel dafür ist eine angeschlossene 

Viehtränke die eine Trinkwasserleitung beeinträchtigt. 

Man spricht hier generell vom Schutz gegen Rückfl ie-

ßen, Rückdrücken und Rücksaugen.

Unterschiedliche Risiken erfordern natürlich auch 

unterschiedliche Sicherungsmaßnahmen. Die 

Auswahl der erforderlichen Absicherung und 

damit auch die Auswahl einer geeigneten 

Sicherungseinrichtung muss nach dem je-

weiligen Risiko, das vom Nichttrink-

wasser ausgeht, erfolgen. Das ist eine 

generelle Überlegung, die bei jedem 

Anschluss an eine Trinkwasserinstal-

lation anzustellen ist, da die Qualität des 

Trinkwassers unter allen Umständen 

zu schützen ist.

SANITÄR

WIE TRINKWASSER ZU SCHÜTZEN IST, TEIL I

Kaffee aus der 
Wasserleitung 

Eine wesentliche Voraus-

setzung für den dauerhaft 

hygienisch einwandfreien 

Betrieb von Trinkwasser-

Installationen ist der 

Schutz der Trinkwasserqua-

lität gegen Verunreinigung 

durch Vermischung mit 

anderen Stoffen.
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DIE FLÜSSIGKEITSKATEGORIE ENTSCHEIDET
Es muss also immer überlegt werden, wie gefährlich das 

„Nichttrinkwasser“, gegen das die Trinkwasserqualität ge-

schützt werden muss, dem Nutzer tatsächlich werden kann. 

Würde beispielsweise aus einem fest angeschlossenen Kaff ee-

automaten Espresso in die Trinkwasserleitung gedrückt, wäre 

das schlicht unangenehm – mehr nicht. Denn hier besteht 

kein gesundheitliches Risiko. Handelte es sich bei dem rück-

drückenden Nichttrinkwasser aber um eine Reinigungsche-

mikalie aus einem Industriebetrieb, kann es schnell zu einer 

gefährlichen Situation kommen. Je gefährlicher das Nicht-

trinkwasser dem Nutzer der Installation werden kann, desto 

zuverlässiger muss die Absicherung des Trinkwassers gegen 

Verunreinigungen erfolgen.

ORDNUNG NACH DIN EN 1717
Die DIN EN 1717 ordnet entsprechend alle Flüssigkeiten 

europaweit in fünf Flüssigkeitskategorien ein:

Flüssigkeitskategorie 1:  

Wasser für den menschlichen Gebrauch, das direkt aus einer 

Trinkwasser-Installation entnommen wird.

„Wasser für den menschlichen Gebrauch“ meint damit kon-

kret Trinkwasser, in den Grenzwerten und nach den Quali-

tätsanforderungen, die die Trinkwasserverordnung in den 

Paragraphen 5 bis 7 festlegt. Es muss so beschaff en sein, 

dass eine Schädigung der Gesundheit nicht zu befürchten ist. 

Es muss bekanntlich kühl, klar, rein und zum Genuss anre-

gend sein.

Flüssigkeitskategorie 2: 

Flüssigkeit, die keine Gefährdung der menschlichen Gesundheit 

darstellt. Flüssigkeiten, die für den menschlichen Gebrauch ge-

eignet sind, einschließlich Wasser aus einer Trinkwasser-Instal-

lation, das eine Veränderung in Geschmack, Geruch, Farbe oder 

Temperatur (Erwärmung oder Abkühlung) aufweisen kann.

In dieser Kategorie fi ndet sich erwärmtes Trinkwasser, alle 

fl üssigen Lebensmittel und Getränke, wie z. B. Kaff ee oder 

Bier und auch Trinkwasser, das in seiner chemischen Zusam-

mensetzung verändert wurde durch Desinfektion oder Ent-

härtung. Das gilt auch dann, wenn nach der Wasserbehand-

lung noch immer die Grenzwerte der Trinkwasserverordnung 

eingehalten werden.

Flüssigkeitskategorie 3: 

Flüssigkeit, die eine leichte Gesundheitsgefährdung für Men-

schen durch die Anwesenheit einer oder mehrerer weniger gift i-

ger Stoff e darstellt.

Die Flüssigkeitskategorie 3 wird in Fachkreisen gerne als 

„Diarrhoe-Kategorie“ bezeichnet, da hier Flüssigkeiten de-
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fi niert werden, die zwar zu einer leichten gesundheitlichen 

Beeinträchtigung führen können, bei denen jedoch keine 

konkrete Lebensgefahr besteht. Würde man beispielsweise 

ein Glas Wasser aus einem geschlossenen Heizungssystem 

ohne chemische Zusätze trinken oder aus einer häuslichen 

Badewanne nach der Benutzung, kann man vielleicht Magen-

schmerzen oder Durchfall bekommen. Es würde jedoch keine 

unmittelbare Lebensgefahr bestehen.

Flüssigkeitskategorie 4: 

Flüssigkeit, die eine erhebliche Gesundheitsgefährdung für 

Menschen durch die Anwesenheit einer oder mehrerer gift iger 

oder besonders gift iger Stoff e oder einer oder mehrerer radioak-

tiver, mutagener (erbgutbeeinträchtigender) oder kanzerogener 

(krebserregender) Substanzen darstellt.

Flüssigkeitskategorie 4 fasst alle Flüssigkeiten zusammen, bei 

denen eine konkrete Lebensgefahr bei Kontakt oder Verschlu-

cken möglich ist. Ein Heizungssystem, das mit chemischen 

Zusätzen zum Korrosionsschutz befüllt wurde beispielsweise, 

fi ndet sich in dieser Kategorie wieder. Auch Kühlwasser aus 

einem Atomkraft werk, Flüssigkeiten aus einem Chemiewerk 

oder selbst angeschlossene Hochdruckreiniger mit Reini-

gungsmittel können schon unter Umständen lebensgefährli-

che Risiken beinhalten.

Flüssigkeitskategorie 5: 

Flüssigkeit, die eine erhebliche Gesundheitsgefährdung für 

Menschen durch die Anwesenheit von mikrobiellen oder viruel-

len Erregern übertragbarer Krankheiten darstellt.

Flüssigkeitskategorie 5 stellt die höchste Risiko-Stufe dar. Be-

sonders kritisch sind alle Anschlüsse von Trinkwasser an Flüs-

sigkeiten mit möglicher fäkaler Verunreinigung oder biologi-

schen Ursprungs. Dazu zählt Wasser aus der Körperreinigung, 

Schwimm- und Badebeckenwasser aus öff entlichen Anlagen mit 

häufi gem Personenwechsel, Anschlüsse von Viehtränken oder 

wenn Verunreinigungen durch Speichel, Blut oder Gewebe aus 

medizinischen Einrichtungen denkbar sind. Diese Gefährdungen 

sind auch vielfältig anzutreff en bei Regenwassernutzungsanlagen 

durch Kot von Vögeln, in Kläranlagen oder bei Trinkwasserent-

nahmestellen in Schlachthöfen, medizinischen Einrichtungen 

oder Großküchen. Solche Anschlüsse und noch viele weitere bieten 

alle ein hohes Risikopotenzial für eine mikrobiologische Verun-

reinigung.

RICHTIGE AUSWAHL DER SICHERUNGSEINRICHTUNGEN
Nach einer sorgfältigen Zuordnung des Nichttrinkwassers zu 

einer der fünf genannten Flüssigkeitskategorien erfolgt dann 

die Zuordnung einer dafür individuell geeigneten Siche-

rungseinrichtung.

Einem Virus ist es egal, ob er sich mit oder gegen die Fließrichtung verbreitet . Das hat auch Konsequenzen für die Abwehrstrategien

B
ild

: Th
 

in
ks

to
ck

SANITÄR



AUTOR

31SBZ Monteur  2013 | 07 

Als Fachmann hat man da schon einmal die „Qual der Wahl“, 

da es gilt, für jede Installationssituation die richtige Armatur 

auszuwählen und diese hinsichtlich möglicher technischer 

Besonderheiten auch korrekt zu installieren. Manche Geräte 

erfüllen ihr Schutzziel nämlich nur bei Rücksaugen oder -fl ie-

ßen, nicht aber bei einem Rückdrücken (p > atm), wie zum 

Beispiel der Rohrunterbrecher DB mit beweglichen Teilen. 

Andere Sicherungsarmaturen müssen einen defi nierten Hö-

henabstand zum höchst möglichen Flüssigkeitsstand einhal-

ten, um wirkungsvoll zu schützen. 

Trotz vieler sinnvoller Änderungen im technischen Regel-

werk ist eine wesentliche Erleichterung jedoch geblieben: 

die Möglichkeit, höherwertiger abzusichern als eigentlich 

zwingend erforderlich. Nun sind „wesentliche Erleichterung“ 

und „höherwertigere Anforderung“ Begriff e, die sich auf den 

ersten Blick fast ausschließen. Im Zusammenhang mit dem 

Schutz des Trinkwassers bietet es sich in vielen Installations-

Freiwillig wird man keinen Schluck aus dem Wasser des Heizungssys-

tems trinken. Warum also lässt man trotzdem diese unzureichende 

Sicherung zum  Trinkwassersystem zu?

Arnd Bürschgens ist Gas- und 

Wasserinstallateur meister sowie 

Zentralheizungs-und Lüftungs-

bauermeister. Haupt berufl ich ist 

er Schulungsleiter der Honeywell 

GmbH und zuständig für den 

Bereich Trinkwasser armaturen.

arnd.buerschgens@t-online.de

situationen jedoch an, eine Sicherungsarmatur zu wählen, 

die unabhängig von örtlichen Höhenunterschieden installiert 

werden kann und die bis einschließlich Flüssigkeitskategorie 

4 alle Risiken zuverlässig abdeckt. 

Wenn die an das Trinkwassernetz anzuschließende Flüssig-

keitskategorie beispielsweise nicht eindeutig bestimmt wer-

den kann, wie bei temporären Anschlüssen auf Volksfesten 

oder bei der Bauwasserversorgung, ist man mit einer Absi-

cherung gegen das höchste denkbare Risiko immer auf der 

sicheren Seite. Das gilt übrigens auch für den Fall, dass spätere 

Mieter oder Eigentümer aus fachlicher Unkenntnis an einer 

vorschrift smäßig ausgeführten Installation nachträgliche Ver-

änderungen vornehmen könnten. Es könnten beispielsweise 

chemische Zusätze dem Heizungswasser beigemischt werden, 

die eine Änderung der Flüssigkeitskategorie zur Folge haben.

SCHLUSSWORT ZUM ERSTEN TEIL 
Unterschiedliche Gefährdungen erfordern unterschiedliche 

Lösungen, das ahnt man schon. Lesen Sie daher im nächs-

ten Teil, welche technischen Möglichkeiten praktikabel und 

vor allem regelkonform sind, um ein Trinkwassersystem zu 

schützen.  ■
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